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Rettung in Freisen: Anwohner hören
Hilferufe und handeln schnell!

Rettungseinsatz in St. Wendel: Anwohner hören Hilferufe,
als ein Mann im Gelände stürzt. 25 Einsatzkräfte helfen

schnell.

Am frühen Samstagmorgen des 19. April 2025 kam es in Freisen
zu einem anspruchsvollen Rettungseinsatz, als ein Mann in
unwegsamem Gelände in der Nähe des Friedhofs im Ortsteil
Grügelborn stürzte. Der Verunglückte war verletzt und in der
Lage, um Hilfe zu rufen, jedoch nicht in der Lage, sich selbst in
Sicherheit zu bringen. Trotz der 600 Meter Entfernung zu den
nächsten Wohnhäusern hörten aufmerksame Anwohner die
Hilferufe und verständigten sofort die Rettungskräfte, die
daraufhin mobilisiert wurden. Insgesamt waren 25 Einsatzkräfte
vor Ort, darunter die Löschbezirke Grügelborn und Reitscheid,
First Responder der Feuerwehr Freisen sowie der
Rettungsdienst. 



Die Bergung des Mannes stellte sich als eine große
Herausforderung heraus, da der Zugang zur Unfallstelle
schwierig war. Die Retter mussten sich durch dichtes Gestrüpp
und herabhängende Äste hindurchkämpfen. Nach einer
gewissenhaften und schonenden Rettung gelang es den Helfern,
den Verletzten aus dem Wald zu befreien und zum wartenden
Rettungswagen zu bringen. Er wurde anschließend zur weiteren
medizinischen Versorgung in ein Krankenhaus transportiert. Die
Einsatzkräfte lobten das aufmerksame Verhalten der Anwohner
sowie die effektive Zusammenarbeit der verschiedenen
Einheiten.

Herausforderungen bei Rettungen im
unwegsamen Gelände

Rettungseinsätze in unwegsamen Geländen sind für den
Regelrettungsdienst eine besondere Herausforderung, die oft die
Unterstützung spezialisierter Einheiten benötigt. In Deutschland
sind zahlreiche Boden- und Luftrettungsdienste aktiv, um
Menschen in Not kompetent zur Seite zu stehen. Wer sich in
schwer zugänglichen Gebieten aufhält, wie beim Ski fahren oder
Gleitschirmfliegen, sollte sich der potenziellen Risiken bewusst
sein. Bei Unfällen im Gebirge sind die Rettungsdienste oft auf
die Unterstützung der Bergwacht angewiesen, die aus
erfahrenen, meist ehrenamtlichen Helfern besteht und sich auf
die Rettung verletzter Personen in schwierigem Gelände
spezialisiert hat. 

Ein Einblick in die Struktur und Fähigkeiten der Bergwacht zeigt,
dass diese Organisation nicht nur im Gebirge, sondern auch bei
Canyoning-Rettungen und Höhenrettungen geschult ist.
Felsrettungen erfordern spezielle Techniken, während die
Luftrettung von der Witterung und dem Gelände abhängt. Mit
deren Unterstützung können Verletzte schnell und sicher
behandelt werden, ein Faktor, der in Notfallszenarien
entscheidend ist. In den Wintermonaten konzentriert sich die
Bergwacht vornehmlich auf die Rettung bei Skiunfällen und
Lawinen, um Wintersportler schnellstmöglich zu helfen.



Die Notwendigkeit effizienter und gut koordinierter Einsätze in
schwer zugänglichem Gelände verdeutlicht die Wichtigkeit der
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Rettungsdiensten.
Der heutige Einsatz in Freisen macht einmal mehr deutlich, wie
entscheidend die schnelle Reaktion der Anwohner und die
Ausbildung der Rettungskräfte in gefährlichen Situationen sind.
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